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leicht noch nähere Aufschlüsse bringen. Wurden also die
Kalkalpen im späteren Tertiär zum Hochgebirge geho¬
ben, so verdanken sie doch die Mannigfaltigkeit stolzer
und kühner Bergformen der Eiszeit. Da 'gruben die
Eisströme zahlreiche Nischen und steilwandige Tröge in
die alten Quellmulden und Täler und erzeugten so ein
sormenreiches Relief mit steilen Wänden und scharfen
Graten.

Die Schilderung der Landschaften des Alpenvor¬
landes wird uns all die hier nur gestreiften Bezieh¬
ungen zwischen den Alpen und ihrem Vorlande ausführ¬
licher bringen. Auf jeden Fall waren es die Ablagerungen
der Alpenslüsse und Gletscher, welche den sich hebenden
Boden des tertiären Meeresarmes verschütteten und ein
abwechslungsreiches Tafel- und Hügelland au,bauten. Vor
der Besprechung des Alpenvorlandes müssen wir aber
nvch die Kalkalpen östlich, der Pyhrnlinie in ihren
Grundzügen u>

In der eingangs gebrachen landschaftlichen Schilder¬
ung der Alpen haben wir bereits aus die tektonischen
Störungen im Verlaufe der Berge des Ennstales, auf i
die Keine Scharung von Kirchdorf und die große bei
Reichraming hingewiesen. Im dem Lande östlich -der)
Pyhrnlinie hat Oberösterreich nur längs der Landes¬
grenze in den Hallermanern oder der PyhrgasgruppL
Anteil an dm Kalkhochalpen. Die Hallermauern bauen
sich, wie das Totengebirge, aus der Serie der Trias
mit starkem Ucberwiegen des Dachsteinkalkes auf, doch
Regien sie bereits in der Zone der zahlreichen, sich,
schneidenden Bruchlinien, die eine reiche Zertalung und
die Ausbildung scharfer Grate bedingten. Zur Haupt-l
sache gehört aber der oberösterreichische Anteil der Enns-
talerberge dem Bereiche der Kalkvoralpen an. Nur dort,
wo widerstandsfähige Kalke auftreten, wie der Wetter--
steinkalk im Sengsengebirge, werden Höhen von fast 2000
Metern (hohe Nock 1961 Meter) erreicht.

Auch sonst zeigen die Wettersteinkalkberge (Zug der
großen Dirn, Ennsberg) in den etwas monotonen Kalk-
vorat'pen stärker hervortretende Steilformen. Neben am- t

deren Kalken find hier Hauptdolomit, Gosaukreide und'
Flysch die wich igsten Oberflächenbildner.

Dabei fehlt aber die geschlossene, zonale Anordnung,
die im Salzkammergut nur geringe Störungen zeigte.
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